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Versöhnung feiern:  
Jom Kippur beziehungsweise Buße und Abendmahl. 
 
Eine jüdische Stimme 

 
Kurzfassung: 
 

Rosch HaSchanah und Jom Kippur gelten als die Hohen Feiertage des Judentums, denn 
an ihnen werden Fragen von Leben und Tod verhandelt. „Wer wird leben und wer wird 
sterben?“, fragt ein bekanntes Gebet, das zum jüdischen Neujahr und zum 
Versöhnungstag gesagt wird. Die dazwischenliegenden Zehn Tage der Umkehr werden 
als eine Zeit des Gerichts verstanden, in der Gott über unsere Fehler und Versäumnisse 
richtet und dementsprechend ein Urteil zu einer guten oder einer düsteren Zukunft über 
uns verhängt. Wir bemühen uns, diesen Richterspruch zu unseren Gunsten zu 
beeinflussen, indem wir selbstkritisch unser Leben betrachten, unsere Verfehlungen 
erkennen und uns ändern.  
 
Doch es genügt nicht, zu Gott um Vergebung zu flehen. Unrecht und Verletzungen, die 
wir anderen Menschen zugefügt haben, müssen wir selbst in Ordnung bringen: Zu 
diesen Menschen hingehen, um Verzeihung bitten und auch Verzeihung gewähren, den 
Schaden wiedergutmachen, steht als religiöses Gebot nicht hinter Gebet und Fasten 
zurück. Erst dann können wir auf Versöhnung hoffen und einen Neuanfang mit Gott, mit 
unseren Nächsten und auch mit uns selbst wagen. 
 
– Rabbinerin Dr.in Ulrike Offenberg 

 


